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einer völlig natürlichen radioaktiven

Strahlung ausgesetzt ist. Diese
beträgt jährlich beispielsweise in
Biel 76 mR, in Zürich 119 mR, in
Genf 124 mR, in Bellinzona
159 mR, in St.Moritz 184 mR, in
Verscio 228 mR Die Differenz
zwischen Biel und St. Moritz
beträgt also 108 mR, nämlich doppelt

soviel wie die genannte
gesetzliche Limite von 50 mR!
Thema für eine wirkliche Satire:
Wie viel mehr als in Biel siecht der
Mensch in St. Moritz unter der
natürlichen radioaktiven Strahlung

dahin?
Man kann auch alarmierend
orakeln, durch einen Unfall in einem
A-Werk könne die Umwelt aufs
höchste gefährdet werden. Das
stimmt. Und weil dies bekannt ist,
sind auch die Sicherheitsvorkehren
immens, so gross nämlich, dass die
Wahrscheinlichkeit eines Unfalles
praktisch gleich null ist. Man
kann auch ganz extrem alarmieren
und annehmen, ein A-Werk könne
durch ein abstürzendes Flugzeug
getroffen werden. Gemäss
Flugunfallstatistik kann dieser Fall in 10
Millionen Jahren einmal eintreten.
Die zusätzliche Wahrscheinlichkeit,

dass dabei der Sicherheitsbehälter

des A-Werkes durchschlagen

und der Primärkreislauf
aufgebrochen wird, ist noch geringer
(einmal pro 10 000 Millionen
Jahre).
Und wenn der Fall einträte,
wären die Folgen wesentlich
geringer, als wenn ein Flugzeug auf
eine vollbesetzte Kirche, auf ein
Hochhaus, auf einen grossen
Bahnhof abstürzte. Und weil die
Wahrscheinlichkeit eines solchen
Vorfalles sehr, sehr viel grösser ist,
nimmt ja bekanntlich (um
satirisch zu werden) niemand das
Risiko auf sich, ein Hochhaus zu
bewohnen, die Kirche zu besuchen
oder sich in einem Bahnhof
aufzuhalten.

Wenn also einer die Augen vor
Widersprüchen schliesst und es für
schwierig hält, auch über
Atomkraftwerke keine Satire zu schreiben,

dann sollten Leser einer
solchen nicht verhinderten Satire
nicht erbost auf Peter Heisch
reagieren, sondern es sollte sich bei
ihnen das einstellen, was ich in
kühnem Wortschöpfertum als
Widerspruchsweisheiterkeit
bezeichne.

Am fhrty Büffet darf er
nicht fehlen, der beliebte
gehaltvolle Traubensaft RESANO
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